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Zahlen des Monats

33.898
Der Frauenanteil in der Zahnmedizin steigt: 2020 gab es 
in Deutschland 33.898 Zahnärztinnen (2019: 33.499). 
2012 betrug die Zahl der Zahnärztinnen nur 29.287.

105.000 
Zum Stichtag 31.12.2021 waren 105.000 Auszubildende 
in einer Ausbildung zur Pflegefachfrau oder zum Pflege­
fachmann. Vor allem Frauen wählen diesen Beruf.

7.800
Rund 1,9 Millionen Frauen und Männer in Deutsch­
land haben 2021 Elterngeld erhalten. Das waren rund 
7.800 Personen oder 0,4 Prozent mehr als im Vorjahr. 

STUTTGART – Das Deutsche Zahnärztliche Rechen­
zentrum (DZR) spendet gemeinsam mit ihren Schwes­
terunternehmen, der Dr. Güldener Gruppe, 50.000 Euro 
für die Nothilfe in der Ukraine an das Aktionsbündnis 
Katastrophenhilfe. „Der verheerende Krieg in der Uk­
raine macht uns sehr betroffen. Unsere Solidarität und 
unser Mitgefühl gelten den Menschen vor Ort und 

jenen, die ihre Heimat fluchtartig verlassen mussten“, 
teilt die DZR Geschäftsführung mit. „Wir hoffen, dass 
wir mit unserer Spende einen kleinen Teil zur Milde­
rung der Kriegsfolgen für die Betroffenen beitragen 
können.“ Das Aktionsbündnis Katastrophenhilfe ist 
ein Zusammenschluss der Organisationen Caritas in­
ternational, Deutsches Rotes Kreuz, Diakonie Kata­
strophenhilfe und UNICEF Deutschland. 

Quelle: DZR

Große Spenden-
bereitschaft
DZR unterstützt Betroffene  
des Kriegs in der Ukraine.

Weltwassertag
Am 22. März war Weltwassertag. Er 
soll (seit 1993) an die elementare Be-
deutung von Wasser erinnern. Jeder 
Einwohner in Deutschland nutzt ca. 128 
Liter Wasser pro Tag.

Weinerzeugung 2021
Im Jahr 2021 haben die Winzer in 
Deutschland 8,45 Millionen Hektoliter 
Wein und Most erzeugt. Im Fünfjah-
resvergleich 2015–2020 ist das ein 
Rückgang um 2,9 Prozent.

Wohnimmobilienpreise
Die Preise für deutsche Wohnimmobi-
lien (Häuserpreisindex) sind im 4. Quar-
tal 2021 erneut gestiegen – um durch-
schnittlich 12,2 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresquartal.

Pro-Kopf-Verschuldung
Die öffentlichen Schulden stiegen zum 
Jahresende  2021  auf  einen  neuen 
Höchststand von 2,3 Billionen Euro; das 
entspricht einer Pro-Kopf-Verschuldung 
von 27.906 Euro.

Auf den Punkt …
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Editorische Notiz  
(Schreibweise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di- 
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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MAINZ – Das Landesamt für Soziales, Jugend und Versor­
gung Rheinland-Pfalz warnt vor gefälschten Dentalproduk­
ten. Nach Erkenntnissen der Marktüberwachungsbehörden 
werden Dentalprodukte der Marken AZDENT und Joy Dental 
eingeführt, die nicht den medizinprodukterechtlichen Vor­
schriften (Verordnung [EU] 2017/745) genügen.

Unter dem Namen AZDENT und Joy Dental werden ver­
schiedenste Medizinprodukte (MP) für den zahnärztlichen 
und kieferorthopädischen Bereich angeboten (z. B. Zahn­
spangendrähte, Brackets, Bohraufsätze, Hand- und Winkel­
stücke). Die angegebenen Benannten Stellen TÜV Rheinland 
LGA Products GmbH und TÜV SÜD Product Service GmbH 
haben bestätigt, dass die zahnmedizinischen Produkte miss­
bräuchlich mit der Notified Body Nummer 0197 und 0123 in 
Kombination mit einer CE-Kennzeichnung versehen sind. 
Auch die Angabe der Nummer 0499 wurde beobachtet.  
Allerdings ist unter dieser Nummer keine Benannte Stelle no­
tifiziert.

Trotz Bemühungen der Notified Bodies, gegen diesen 
Missbrauch vorzugehen, sind diese Produkte weiterhin über 

Plattformen, wie z. B. Ebay, Alibaba und Banggood, erhält­
lich.

Die MP sind aus medizinprodukterechtlicher Sicht nicht 
einfuhrfähig, da
•	 das CE-Kennzeichen und die Notified Body Nummer 0197, 

0123 oder die Nummer 0499 missbräuchlich angebracht 
sind,

•	 die Angabe des Herstellers/Bevollmächtigten inkl. An­
schrift auf der Kennzeichnung und Gebrauchsanweisung 
fehlt,

•	 die formalen Anforderungen an die mit dem Produkt gelie­
ferten Informationen nicht erfüllt sind (u.a. Gebrauchs­
anweisung und Angaben auf Produkt/Verpackung in deut­
scher Sprache).

Bekannte Verkäufer/Versender sind bisher Henan Baistra 
Industries Corp., China; Banggood, Hong Kong, China und 
DAP, China. 

Quelle: Landeszahnärztekammer Rheinland-Pfalz

Warnung
Gefälschte Medizinprodukte im Umlauf.

CAMBRIDGE (USA) – Der US-Konzern Moderna verzichtet 
in 92 Ländern mit niedrigen und mittleren Einkommen dauer­

haft auf den Patentschutz seines Coronaimpfstoffes. Man 
werde die Patente in diesen Ländern „nie“ durchsetzen, kün­
digte der Hersteller am 8. März an. Voraussetzung sei, dass 
diese Impfstoffe ausschließlich zur Verwendung in diesen 
Ländern hergestellt werden. 

Es handelt sich um Länder, in denen Gavi, die Impfallianz 
aus Regierungen, Firmen, Stiftungen und UN-Organisationen, 
das Covax-Programm durchführt. Moderna-Präsident Stephen 
Hoge sagte gegenüber der Wirtschaftswoche weiter, das Un­
ternehmen verzichte auch auf entsprechende Lizenzeinnah­
men. „Für die Nutzung der Patente verlangt Moderna kein 
Geld. Wir machen damit keinen Gewinn – im Gegenteil“, sagte 
Hoge.

Moderna will zudem mRNA-Impfstoffe in Kenia produzie­
ren, abfüllen und verpacken. Das Unternehmen habe eine 
entsprechende Absichtserklärung mit der kenianischen Regie­
rung unterzeichnet, hatte Moderna mitgeteilt. Man werde bis 
zu 500 Millionen Dollar investieren, um jährlich bis zu 500 
Millionen Impfstoffdosen für den afrikanischen Kontinent zu 
produzieren. 2021 hatte Moderna bereits bekannt gegeben, 
dass es eine solche Anlage in Afrika bauen möchte. 

Quelle: www.medinlive.at

Coronaimpfstoff 
Moderna verzichtet dauerhaft auf Patentschutz in 92 Ländern.
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